
Dynamık des Amerikanıschen leiıten lassen. Grundlage cdieser Geokultur des
Denkens 1st dann dıe Öffnung der Philosophıie für cdie bodenständige Weisheit des
Volkes un Aufgabe der eigenen philosophıschen Logık, die Anerkennung des
„estar”, des Existenzprojektes des Volkes 11 Sınne eines „Sich-Einrichtens” der Welt.
Demgegenüber die marxistisch orlentierte Varıante der Philosophie der Befreiung

der VOI lem VO  - ‚NNRIQUE DUSSEL VeTl' korm der geopolitischen Sıtuation
Lateinamerikas All, VO': der Peripherie des Weltsystems her eINE polıtısch
befreiende Philosophie ftormulieren, dıe siıch klar VO' der L1UT der Sıcherung der
Macht den Zentren Oorlıentlierten europäischen Philosophıe absetzen will. Miıt dem
Ziel der Aufhebung der Philosophie der Polıitiık kommt dem Phiılosophen zunächst
die Aufgabe L eine befreiende Pädagogık entwickeln, die dıe kulturelle Entfrem:-
dung des Volkes beendet un dıe Identifizierung mMuıt den eigenen verschütteten
Werten tördert. Mıt der befreienden Prax1ıs des Volkes hebt sıch dann die Philosophie
selbst auf.

Sicherlich lıegen In den vorgestellten Ansätzen der Befreiungsphilosophie noch viele
Ungereimtheıiten, wenn wa das methodologische Problem des Zugangs des
Philosophen ZUT Volksweisheıit der dıe uch eigener Auffassung weıterhin
VO)]  > europäischen Beıträgen ebende marxistische arlıante der Befreiungstheologie
betrachtet. Allerdings gewichtet der Vertasser rutreffend diese Beıträge AUS

Lateinamerika, WEl auf ihre dıe kulturelle Autonomie stärkende Qualität verwelıst.
In diesem Sınne mul das Interesse uch der rage iner kulturübergreifenden
Kommunikatıon gelten, die nıcht mehr unı! den Beschränkungen 1Nes Machtgefälles
zwıischen ord un Sud beruht

Das Buch VO:  - FORNET-BETANCOURT bietet somıt 1nNn€e Füll VO:  — unterschiedlichen
Ansätzen ZU1 weıteren Diskussion: Es bereichert die Dıskussion der Theologie der
Befreiung wichtige Gesichtspunkte, führt die weıthın unbekannte Philosophie
der Beireiung eın und eröffnet den ‚ugang grundsätzlicheren Fragestellungen nach
den Möglichkeiten iIner transkulturellen Kommunizıkatıon. Es iıst hoffen, auf der
Basıs des Buches cdiese Überlegungen uch 1n der philosophischen Dıskussion Kuropas
1ne breite Diskussion auslösen, die über die n  I1 TENzZEN der klassıschen philosophi-
schen un ctheologischen Diszıplinen hinausreicht.

Mexiıko Günther Maihold

Hoornaert, Eduardo Die Anfänge der Kirche ın der rınnerung des christlichen
Volkes (Bibliothek eologie der Befreiung) Patmos/Düsseldorf 1987; 239

Bereits der Tıtel des Buches VO:  - EDUARDO HOORNAERT, W1E dessen Erscheinen ın der
eihe „Bibliothek Theologıe der Befreiung” des Patmaos Verlages, lassen ıne neuartıge
Option und Perspektive dieser Geschichte der ten Kirche erwarten. Und der :af
stellt HOORNAERTS Buch den Versuch dar, 1ne Kirchengeschichte des Volkes als
Subjekt der Geschichte Ww1e tür das olk als Leser verfassen. Dıe Prämisse lautet: Dıe
Erarbeitung cieser Geschichte der drei ersten christlichen Jahrhunderte steht 1n inem
soliıdarıschen eZzug christlichem Volk und christlicher Wirklichkeit der heutigen
Welt Der Autor versucht Kirchengeschichtsschreibung AUS eiıner Perspektive: Er
stellt historische Ereignisse auf der Basıs der gegebenen Quellen dar, das Volk in
seinem Nachdenken über dıe eıgene Geschichte diskursfähig Z machen, will ber
darüber hinaus aufrütteln 1€e5$ me1lnt hıer Erinnerung un Parteı ergreifen. Als
engaglıertem Mitglıed der Kommıissıon ZU: Erforschung der Kirchengeschichte Latein-
amerıkas ist HOORNAERT der Weltverantwortung historischer Theologie
gelegen, HOORNAERT möchte sıch auf der Basıs iınes Engagements erinnern, das
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VO:  — der heutigen Sıtuation ausgehend Fragen die Alte Kırche stellt un Antworten
versucht (vgl. Da]-  e

SO behandelt der Autor ausgewählte und wichtige Phasen un Phänomene der
Geschichte des christlichen Volkes den Stichworten „Die Verrandeten“, „Dıe
Mıssıon”, „Dıie kırchliche Basısgemeinde” und „Das Neue des Christentums”. An cdiesen
Themen zeıgt siıch: Miıt der Perspektive hat siıch uch die Diıktion verändert; dıe Wege
der tradıtionellen, eurozentrischen Kirchengeschichtsschreibung werden verlassen
zugunsten 1Nn€es Denkens, iNner parteulichen Dafstellung der Geschichte VO:  -
christlichem Volk un: Kırche, die inen bislang ungewohnten Blick und ebensolche
Einblicke diese istorıe bieten möchte. Dıe Frühchristentumsgeschichte wıird nıcht
iıdealısıerend als Sıegergeschichte des Christentums ordnet HOORNAERT EUSEBS
Kırchengeschichte eın 18-928) sondern als die Geschichte der VO  - der Gesellschaft
Beargwöhnten un Margınalısierten vorgestellt. der Autor seiner „Einleitung:
Christentum und Erinnerung” 1—32) uch dıe Theorie der Kırchengeschichtsschreı-
bung reflektiert un! dıskutiert, ist sehr begrüßen, da einNneEe theoretische Reflexion der
Methode uch NEUCIECI hıstorischen Arbeıten leiıder 1L1UT sehr selten entdecken
1SE

HOORNAERT erkennt immer wieder Parallelen Gemeinindestruktur un! -alltag der
tirühen Gemeinden mıiıt den 1ın uUuNnNseTeTr Zeıit entstandenen und entstehenden Basısge-
meınden, die während seiner mittlerweile 31jährigen Tätigkeit ın Brasılien IL
kennenlernen konnte: entdeckt AÄhnlichkeiten, WEC111)2 „das Selbstbewußtsein
der ersten Chriısten“ (33—41) untersucht, das Amt als Dıenst4 vorstellt der
die „Gütergemeinschaft“ der frühen GemeihnndenA beschreibt. Dıe Praxıs Jesu
galt hierbeli als tertıium comparat1ıon1s, aut dem der Vergleich basıert. Und diesen eSsus
zeichnet HOORNAERT als ine entschıeden historische un: polıtısche Fıgur seiner
Welt un! Zeıt.

Was die Auswertung der Quellen betrifft, stehen dem Autor selbstverständlich
weder NCUC, noch andere Quellen als die bekannten ZUT Verfügung, ber dıie LECUC

Perspektive versucht LEUC Fragen das Materı1al stellen. Dıe methodische Nähe ZUT

soziologischen Erforschung des Frühchristentums ist nıcht übersehen. uch HOooRrR-
AER' ist bemüht, dıe Quellen 1 Kontext der sozlalgeschichtlichen Daten und Fakten
LIEU sprechen lassen.

Allerdings hat das Buch aufgrund seiner eindeutigen Option für das christliche olk
uch seline Schwachpunkte: So geräat ıhm die Darstellung manchen Stellen, den
Ausführungen ZUII) Amt 1ın den ersten drei Jahrhunderteni75) generell,
dıe chronologisch W1e geographisch Je verschiedenen Entwicklungen werden wen1g
beachtet. Zudem MU| der Zugriff auf das hıstoriısche Material aufgrund der Themen-
stellung selektiv se1ın, manches wichtige Ere1gni1s der manche Persönlichkeit
der rage stehenden Zeıt nıcht der nıcht ausreichend ZUT Darstellung kommen.

Andererseits 1sSt deutlich, der Verfasser letzte Vollständigkeıit uch nıcht
angestrebt hat, „I1UI die großen Linıen wichtig sınd“ 1738) So ist mıiıt EDUARDO
HOORNAERTS Buch „Die Anfänge der Kirche der Erinnerung des christlichen Volkes“
eın Standard- der Überblickswerk ZUT Geschichte der ten Kirche erschıenen,
ohl ber eın wichtiges Werk iner historischen Theologie, die sıch auf den Weg
gemacht hat, historısche FErkenntnis für ıne christliche Praxıs der Welt heute
ruchtbar machen. Es ist sehr gee1gnet, dem historıisch interessierten Leser ine
LEUEC Art der Beschäftigung mıt christlicher Geschichte nahezubringen.

Regensburg Norbert Nagler
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